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Alfred Gantner Zirbelt in der Politik gerade Yiel StaXb aXf. Der

52-J�hrige hat es mit den ]Zei anderen Mitgrµndern der

Partners GroXp ]X einem MilliardenYerm¯gen gebracht. NXn

treten die drei frµheren Goldman-Sachs-Banker mit der Allian]

kKompass/EXropax gegen den RahmenYertrag an, der das

Verh�ltnis der SchZei] ]Xr EU institXtionell festigen soll. Der

stattliche Ein-Meter-neXn]ig-Mann ist in diesen Tagen noch

besch�ftigter als sonst schon. ZXm ]Zeistµndigen Gespr�ch

bittet er ins Famil\ Ofħce, das neben der AXtobahn im

]Xgerischen SteinhaXsen liegt.

ZXYor diskXtierte Gantner mit dem St�nderat Matthias Michel

(ZXg, fdp.). Nach dem Treffen mit der NZZ erZartet er BesXch

Yon einem Nationalrat, Xnd am Montag empf�ngt ihn

AXssenminister Igna]io Cassis. AXch mit E[ponenten Zie der SP-

Co-Pr�sidentin Mattea Me\er Xnd dem

«Wir werden mit aller Vehemenz eine Kampagne gegen

den Rahmenvertrag führen. Aber ich will kein zweiter

Christoph Blocher werden»

Der Finan^manager und Gr¶nder der Partners Group, Alfred Gantner,

m°chte den Rahmenvertrag mit der EU ^u Fall bringen. Er tr�umt von

einer Basisbewegung nach dem Vorbild der Operation Libero Đ und

sagt, warum er die Personenfrei^¶gigkeit als Pfand sieht.
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GeZerkschaftspr�sidenten Pierre-YYes Maillard taXschte sich

Gantner aXs. Dabei ħelen die international aXsgerichteten

Grµnder der Partners GroXp bis Yor kXr]em politisch nicht aXf.

Das dµrfte sich �ndern. Fµr die im JanXar lancierte Allian] haben

sie bereits µber 500 S\mpathisanten aXs Wirtschaft Xnd

Gesellschaft ]Xsammengetrommelt. Doch Zoher kommt dieses

pl¯t]liche Engagement gegen den EU-RahmenYertrag? 
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lWenn wir ^wischen dem Rahmenvertrag und dem Brexit-Abkommen w�hlen

m¶ssten, n�hmen wir, ohne ^u ^°gern, die ^weite Optiony, sagt Alfred Gantner.
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Herr Gantner, woher kommt Ihre Opposition, ist für Sie die

EU des Teufels?

Das eXrop�ische Projekt hat sehr positiYe Seiten. Mein

SchZager, der 82 ist Xnd als Kind im Krieg in �sterreich

Zar, spricht Yon der EU als grossem Friedensprojekt. Ich

Yerstehe, dass man Her]blXt fµr die EU haben kann. Ich

habe aber eine geZisse EU-Skepsis. Ich Zar schon als jXnger

H�ndler µber]eXgt, dass der EXro ein Fehler ist. Er dient

den starken EXro-L�ndern Xnd ist fµr die peripheren

Staaten ein Fiasko.

Beim Rahmenvertrag geht es nicht um die Frage, ob die EU

auf dem richtigen Weg ist, sondern darum, wie die Schweiz

sich den Marktzugang in ausgewählten Bereichen sichern

kann.

Das sehe ich nicht so. Die BedingXngen, die Xnseren

Wohlstand begrµnden, Z�ren mit einem

Rahmenabkommen nachhaltig gef�hrdet. Denn dieses

sieht eine d\namische, eigentlich sogar aXtomatische

�bernahme Yon EU-Recht Yor. Wir blicken Yiel ]X Zenig

nach Yorne. Mit jedem neXen sektoriellen Abkommen, das

Zir mit der EU schliessen Zerden, rµcken Zir n�her an die

EU, mit der Folge, dass Zir deren Geset]e Xnd Bµrokratie

mit µbernehmen. Das Zµrde Xns in ]Zan]ig Jahren mehr

kosten, als Zir Zirtschaftlich Yom Rahmenabkommen

proħtierten.

Sie fürchten also, dass wir mit einem Rahmenvertrag immer

näher an einen EU-Beitritt herankommen?



3.2.2021 Finan]manageU GanWneU Zill den EU-RahmenYeUWUag ]X Fall bUingen

hWWSV://ZZZ.n]].ch/ZiUWVchafW/Ànan]manageU-ganWneU-Zill-den-eX-UahmenYeUWUag-]X-fall-bUingen-ld.1598986 5/19

Das ist keine BefµrchtXng, das ist eine Tatsache. Wenn Zir

µber]eXgt sind, dass eine ]Xnehmende Integration der

richtige Weg ist, dann mµssen Zir die Rechtsµbernahme

ak]eptieren. Wir k¯nnen aXch nicht an der FXssball-

EXropameisterschaft mitspielen Xnd sagen, bei Xns ]�hlt

der Video-Assistent nicht, Zeil Zir dagegen das

ReferendXm ergriffen haben. Die laXfend Zeitergehende

Integration in den Binnenmarkt Zird ]Zangsl�Xħg da]X

fµhren, dass die EU-Gerichtsbarkeit dominieren Zird. Es

gibt nicht den Fµnfer Xnd das Weggli.

Aber der Geltungsbereich des Rahmenvertrags würde nicht

automatisch erweitert. Die Schweiz entscheidet, ob eine

weitere Integration in den Binnenmarkt, etwa ein

Stromabkommen, in ihrem Interesse wäre.

Aber Zenn Sie das Stromabkommen Xnterschreiben Xnd

die EU �ndert in einigen Jahren die Geset]e in diesem

Bereich, dann ist der Xrsprµngliche Vertrag MakXlatXr. Die

gemeinsame Erkl�rXng ]Xr ModernisierXng des

Freihandelsabkommens sieht ]Xdem Yor, dass die SchZei]

Xnd die EU aXch µber so]iale, digitale Xnd ¯kologische

Fragen Yerhandeln Zollen. Die Kombination Yon

d\namischer Rechtsµbernahme, GXillotine-, KµndigXngs-

soZie ReYisionsklaXsel erachte ich als to[isch. Die EU kann

den Perimeter in ein]elnen Vertr�gen �ndern, ohne dass die

SchZei] dies Yerhindern kann. Wenn Zir den Weg des

Rahmenabkommens beschreiten m¯chten, Zerden Zir Xns

bei Spielregeln ]Xm WettbeZerb Yermehrt dem EU-

DXrchschnitt ann�hern.
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Mit dem Rahmenabkommen erhielte die Schweiz ja gerade

eine geordnete Möglichkeit, eine Gesetzesänderung nicht zu

übernehmen. Die EU könnte uns nicht mehr willkürlich

bestrafen, wie es heute der Fall ist.

Ja, dem Namen nach gibt es diese M¯glichkeit. Aber es ist

ein diplomatischer Marketing-Trick. Im Vertrag steht: Wir

µbernehmen EU-Recht. Dort steht nicht: Wir µbernehmen

EU-Recht selektiY. Wir haben ]Zar die M¯glichkeit, Nein ]X

sagen. Dann geht es aber nXr noch darXm, heraXs]Xħnden,

Zas Xns das kostet. Das ist doch keine richtige

ReferendXmsm¯glichkeit.

Wir haben mit der EU über hundert Abkommen. Hier geht es

um die fünf Bilateralen, mit denen die Beteiligung am

Binnenmarkt abgesichert wird. Auch Sie sagen, dass die

Bilateralen bisher ein guter Kompromiss waren. Weshalb soll

das jetzt nicht mehr gelten?

Es ist doch ein Ammenm�rchen, dass der Markt]Xgang

ohne RahmenYertrag nicht mehr gegeben ist. Markt]Xgang

heisst, dass Zir Xnsere ProdXkte jeder]eit in die EU

YerkaXfen k¯nnen, genaXso, Zie das die Engl�nder jet]t

aXch k¯nnen. Die Frage ist doch bloss, Zie pr�feren]iell

dieser Markt]Xgang sein soll Xnd Zas Zir bereit sind, dafµr

aXf den Tisch ]X legen.

Aber die Engländer können jetzt ihre Güter nicht mehr

einfach in die EU verkaufen, ohne dort zuerst eine

Zertifizierung zu erhalten.
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Das ist eine Nebelpetarde. Wir k¯nnten doch Zeiterhin

einseitig die Konformit�tsbeZertXngen der EU anerkennen.

GrXnds�t]lich haben Zir ]Zei M¯glichkeiten: Wir nehmen

die d\namische Rechtsµbernahme in KaXf, Xnd µberall

dort, Zo Zir abZeichen, lassen Zir das Schiedsgericht

entscheiden, Zie Yiel an AXsgleichsmassnahmen Zir ]ahlen

mµssen. Oder Zir sagen: Wir Zollen selbst gestalten. In 80

oder 90% der F�lle hat EU-Recht Sinn, Xnd Zir

µbernehmen das. Aber dort, Zo Zir aXs gXtem GrXnd

abZeichen, Xm Xnsere WettbeZerbsf�higkeit ]X schµt]en,

sagen Zir Nein. Uns besch�ftigt im Moment etZa stark die

EXrop�ische DatenschXt]richtlinie, ein bµrokratisches

Monster.

Diese hat jedoch mit dem Rahmenabkommen und den

Bilateralen nichts zu tun. Die EU setzt im Datenschutz

weltweit Standards.

Es ist klar, dass Zir als Partners GroXp die

DatenschXt]richtlinie anZenden mµssen. Aber ZarXm soll

aXch ein SchZei]er Hotelier diese Xmset]en mµssen, der

keine direkte Be]iehXng in die EU hat? In Xnserem

Maiens�ss-Hotel haben Zir ]X 80% SchZei]er G�ste. Ich

darf aber nichts mehr notieren µber ihre Pr�feren]en oder

darµber, Zann sie GebXrtstag haben. Der SerYice Zird

dadXrch eingeschr�nkt.

Das Beispiel der DatenschXt]richtlinie ]eigt, dass EU-Recht fµr

die SchZei] aXch ohne RahmenYertrag eine grosse Rolle spielt.

Aber Zer ist dieser Mann, der sich derart gegen das Abkommen

ins ZeXg Zirft? Alfred kFred\x Gantner ist im AargaX
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aXfgeZachsen. Er hat ]Xn�chst eine Banklehre bei der

SchZei]erischen Bankgesellschaft absolYiert. Nach der MatXra

aXf dem ]Zeiten BildXngsZeg ging er 1992 in den

amerikanischen Gliedstaat Utah, Zo er mit seiner FraX Cornelia

an der Brigham YoXng UniYersit\ stXdierte ą er machte einen

MBA, sie einen AbschlXss in JoXrnalismXs. Die Gemeinschaft im

CampXs dieser den Mormonen geh¯renden Uni hatte ihn ]XYor

schon als Sprachschµler fas]iniert, so dass er sich im Alter Yon 23

den Mormonen anschloss. AXch in der SchZei] engagieren sich

die fµnffachen Eltern in der Kirche JesX Christi der Heiligen der

Let]ten Tage.

Bei der US-InYestmentbank Goldman Sachs lernte Gantner Urs

Wietlisbach Xnd Marcel Erni kennen. Mit 28 machte sich

Gantner ]Xsammen mit diesen selbst�ndig Xnd grµndete die

Partners GroXp. Ihr Gesch�ftsmodell besteht prim�r darin, das

Geld ihrer Anleger ą gegenZ�rtig 109bMrd.b$ ą in Xnkotierte,

mittelgrosse Firmen ]X stecken Xnd diese aXf Vordermann ]X

bringen. Nach einigen Jahren Zerden die Firmenanteile

geZinnbringend Zieder YerkaXft. Let]ten Herbst gelang der

Partners GroXp der AXfstieg in die oberste SchZei]er B¯rsenliga,

den SMI. Das Unternehmen ist an der B¯rse der]eit fast 29 Mrd.

Fr. Zert. Den drei Grµndern geh¯ren jeZeils noch 5%.

ObZohl er sich also in die kWirtschaftselitex hochgearbeitet hat,

kann Gantner mit diesem Begriff Xnd den herk¯mmlichen

InteressenYertretern Zenig anfangen. AXs dem Gespr�ch Zird

aXch deXtlich, dass er kein Wirtschaftsliberaler ist. So

Xnterstµt]t er ]Xm Beispiel die Idee eines Staatsfonds, Xm die

AHV ]X sanieren. Bei den herrschenden NegatiY]insen erhalte

die SchZei] noch 1bMrd.bFr. geschenkt, Zenn sie 100 Mrd. Fr.
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aXfnehme, erkl�rt er. Und er Zisse aXs seiner jahrelangen

Gesch�ftst�tigkeit, Zie man aXf 100 Mrd. Fr. eine Rendite Yon

mindestens 5% erZirtschafte. AXch Yon einer Erh¯hXng des

Rentenalters h�lt er nichts. 

Wo stehen Sie politisch?

Ich habe am ehesten S\mpathien fµr die Partei Die Mitte.

Ich stehe fµr einen YerantZortXngsYollen LiberalismXs.

Wenn Sie mich aber mit Vertretern der Denkfabrik AYenir

SXisse in ein Bµro sperren, brennt es aXf beiden Seiten

lichterloh. Diese Form eines kompromisslosen globalen Xnd

liberalen Denkens ist mit der BeY¯lkerXng nicht ]X

machen. Ich halte ]Xm Beispiel den GeZinnsteXersat] Yon

11,8% im ]Xgerischen Baar, Zo die Partners GroXp

angesiedelt ist, fµr l�cherlich tief. Das ist so]ial nicht

YerantZortbar.
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lWir k°nnen auch ohne Personenfrei^¶gigkeit jeder Firma ausl�ndische

Mitarbeiter bewilligen, die sie brauchty, sagt Alfred Gantner.
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Muss die Schweiz ihren Arbeitsmarkt mit immer

weitergehenden flankierenden Massnahmen vor der EU-

Konkurrenz schützen?

AXs geZerkschaftlicher Sicht ist es absolXt nachYoll]iehbar,

dass man am LohnschXt] Xnd am SchXt] der

ArbeitsbedingXngen festh�lt. Fµr mich steht im

VordergrXnd, Zelche Politik der arbeitenden BeY¯lkerXng

am besten dient. Die LohnXnterschiede ]Zischen der

SchZei] Xnd der EU sind enorm. Wenn Zir die

Personenfrei]µgigkeit haben, bricht ohne LohnschXt] fµr

einen Teil der arbeitenden BeY¯lkerXng die

E[isten]grXndlage Zeg.

Sie haben 2014 die Masseneinwanderungsinitiative der SVP

unterstützt, die Begrenzungsinitiative letztes Jahr dagegen

abgelehnt. Wie stehen Sie zur Personenfreizügigkeit, dem

wichtigsten bilateralen Abkommen?

Ich stehe hinter den beZ�hrten bilateralen Vertr�gen in

ihrer Gesamtheit. Wenn man aber die

Personenfrei]µgigkeit nXr ein klein Zenig infrage stellt,

Zird man gleich in die Ecke derjenigen gestellt, die

niemanden hereinlassen Zollen. DarXm geht es aber nicht.

Wenn Zir die InfrastrXktXrkosten mitrechnen, ist die

ZXZanderXng der let]ten ]ehn Jahre eine hohe BelastXng.

GeZiss, fµr die Unternehmen ist das ideal, Zeil sie Zeniger

Bµrokratie haben. Aber das Wirtschafts- Xnd aXch das

EinkommensZachstXm pro Kopf Zaren nicht beraXschend.
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Also sehen Sie den freien Personenverkehr mit der EU

kritisch?

Die Personenfrei]µgigkeit ist eine gXte Sache, Zie die

anderen bilateralen Vertr�ge aXch. Wir sind bereit,

Zeiter]Xgehen als die Engl�nder. Wir Yerschaffen Jahr fµr

Jahr ]Xs�t]lich rXnd 30b000 Personen aXs der EU ein

Einkommen. Deshalb haben Zir dafµr aXch eine

GegenleistXng ]XgXte. Ob diese bei der AnerkennXng

Xnserer Normen liegt, beim ForschXngsprogramm Hori]on

oder bei einem kµnftigen Dossier Finan]dienstleistXngen,

Zird man sehen mµssen.

Aber die Firmen holen die Leute aus der EU doch nicht aus

Mitleid, sondern weil sie ihnen etwas bringen. Etwa, weil sie

gesuchte Fachkräfte sind.

Wir k¯nnen aXch ohne Personenfrei]µgigkeit jeder Firma

aXsl�ndische Mitarbeiter beZilligen, die sie braXcht. HeXte

bringen Zir Personen aXs AXstralien oder NeXseeland nXr

schZer in die SchZei], Zeil EU-Arbeitnehmer Vorrang

haben. Nehmen Sie doch Kanada Xnd AXstralien: Diese

L�nder anal\sieren, Zo es Knappheiten gibt Xnd Zelche

QXaliħkationen es braXcht.

Kontingente sind aber Planwirtschaft und anfällig für

Lobbyismus. Sie haben mit der Partners Group sicher beste

Beziehungen zur Zuger Regierung. Mögen Sie den Vorteil der

Personenfreizügigkeit der Industrie nicht gönnen?



3.2.2021 Finan]manageU GanWneU Zill den EU-RahmenYeUWUag ]X Fall bUingen

hWWSV://ZZZ.n]].ch/ZiUWVchafW/Ànan]manageU-ganWneU-Zill-den-eX-UahmenYeUWUag-]X-fall-bUingen-ld.1598986 13/19

Wir Zaren bei der IndXstrieħrma VAT im Rheintal

engagiert. Ich Zeiss, Zas es heisst, Fachkr�fte ]X

rekrXtieren. Und Zir besit]en ein Hotel mit 80

Mitarbeitern, da hat es LeXte in der Kµche aXs PortXgal, die

braXcht es ebenfalls. Deshalb Zar ich aXch gegen die

Begren]XngsinitiatiYe.

Im September 2020 lehnte das StimmYolk die

Begren]XngsinitiatiYe, die die Personenfrei]µgigkeit kµndigen

Zollte, ZXchtig ab. Doch das Verh�ltnis ]Xr EU ist damit nicht

gekl�rt. W�hrend die eXropapolitische DeYise lange laXtete:

kAlle gegen die SVPx, ist der Widerstand beim

Rahmenabkommen breiter. Die Wirtschaft ist nicht geeint. So

gibt es Xnter den Kompass-Mitgliedern bekannte Namen: der

VerZaltXngsratspr�sident Yon Kµhne + Nagel, J¯rg Wolle, sein

Pendant bei Hilti, Heinrich Fischer, oder der Andermatt-InYestor

Samih SaZiris.

Dennoch strebt der BXndesrat Zeiter den AbschlXss eines

RahmenYertrags an. Ohne diesen Zill die EU mit der SchZei]

keine neXen bilateralen Markt]Xgangsabkommen mehr

Xnter]eichnen Xnd die bestehenden nXr noch im AXsnahmefall

aktXalisieren. Bern spricht mit Brµssel µber NachbesserXngen

beim LohnschXt], bei der Unionsbµrgerrichtlinie Xnd den

staatlichen Beihilfen. In den innenpolitischen KonsXltationen

forderte ]Zar lediglich die SVP, dass die SchZei] den

RahmenYertrag ]XrµckZeist. Doch im VakXXm, das Zegen der

PassiYit�t der RegierXng entstanden ist, haben die kritischen

Stimmen ]Xgenommen. Sie stellen das Abkommen

grXnds�t]lich infrage Xnd fordern einen �bXngsabbrXch, beYor

die demokratische Debatte richtig begonnen hat.
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Warum engagieren Sie sich so stark gegen den

Rahmenvertrag?

Weil ich µber]eXgt bin, dass es fµr die SchZei] der falsche

Weg ist. Es gibt bei diesem Thema keine Interessen der

Partners GroXp. Wir sind stark im EU-Markt engagiert Xnd

halten dort die RegXlierXngen ein.

Nehmen wir an, der Bundesrat würde Ihnen folgen und das

Rahmenabkommen sistieren. Was sollten wir dann tun?

Die EU Zird nach jahrelangen VerhandlXngen ]X Recht

Yer�rgert sein, Zenn die SchZei] den RahmenYertrag nicht

Xnterschreibt. Deshalb sollten Zir Xns entschXldigen. Aber

nach einer geZissen ErnµchterXng Zird man sich Zieder an

einen Tisch set]en.

Die Fragen, die sich mit dem Rahmenvertrag stellen, werden

jedoch nicht verschwinden. Deshalb dürfte der britische Weg

mit einem Rückbau der Bilateralen ein Thema werden. Wäre

das für Sie eine Option?

Wenn Zir ]Zischen dem RahmenYertrag Xnd dem Bre[it-

Abkommen Z�hlen mµssten, n�hmen Zir, ohne ]X ]¯gern,

die ]Zeite Option. Aber ich gehe nicht Yon einem RµckbaX

der Bilateralen aXs, sondern Yon einer sektoriellen

ErZeiterXng, aber ohne AXtomatismXs. Die Vertr�ge

mµssen ein]eln kµndbar sein, Xnd eine d\namische

Rechtsµbernahme ist aXf sektorieller Ebene ]X

beschr�nken, Zie Zir das etZa im LXftYerkehr bereits

kennen.
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Und wenn Sie die Wahl zwischen dem Rahmenvertrag, einem

reinen Freihandelsabkommen wie die Briten, dem EWR oder

dem EU-Beitritt haben?

Das sind alles gangbare Optionen. Wir mµssten aXf ein

modernisiertes Freihandelsabkommen set]en. Ich bin

µber]eXgt, dass Xns eine Zeitergehende L¯sXng als den

Briten gelingt, Zeil diese bei der Personenfrei]µgigkeit Xnd

andersZo nicht bereit sind, mit der EU

]Xsammen]Xarbeiten. Man kann nicht Yoll integrierter

Bestandteil des Binnenmarkts sein, ohne den

RahmenYertrag ]X haben. Aber Sie Yergessen bei den

Optionen den StatXs qXo, n�mlich die Bilateralen, die Zir

ZeiterentZickeln k¯nnten.

Welche Rolle wollen Sie neben dem Rahmenvertrag spielen?

Die Parteien Xnd Verb�nde Yerlieren an BedeXtXng Xnd

sind sich Xneinig. Wir tr�Xmen Yon einer politischen

BasisbeZegXng. Ich ħnde es XnglaXblich, Zas die Operation

Libero erreicht hat. Wird das Rahmenabkommen

abgelehnt, Zollen Zir bei Themen Zie der AltersYorsorge,

dem Strommarkt oder der ForschXng konstrXktiY

mitarbeiten. AXch hier Xnterscheiden Zir Xns Yon der SVP.

Und dafür haben Sie Zeit?

Wir Zerden mit aller Vehemen] eine Kampagne gegen den

RahmenYertrag fµhren. Aber ich Zill kein ]Zeiter Christoph

Blocher Zerden Xnd Zerde aXch nicht fµr das Parlament

kandidieren. Ich kann mich nicht aXf DaXer so stark
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engagieren, Zie ich es jet]t tXe. Unser Ziel ist es, LeXte

themenspe]iħsch an einen Tisch ]X bringen. Innert ]Zeier

Wochen haben sich bereits µber 3000 LeXte gemeldet,

denen der RahmenYertrag ebenfalls Sorgen bereitet.

Wie finanzieren Sie sich?

Wir sind mit einem mittleren sechsstelligen Betrag

gestartet, den Zir beigesteXert haben. Wer sich bei Xns

registriert, mXss nicht ]ahlen. Allerdings hat ein Drittel der

Mitglieder Yon Kompass/EXropa ħnan]ielle Unterstµt]Xng

]Xgesagt. Transparen] ist mir Zichtig. Man sollte in der

Politik sehen, Zer Zie Yiel ]ahlt Xnd mit Zelchen

Interessen. Da bin ich eher aXf der Seite der Linken.

WµnschensZert Z�re, dass die Finan]ierXng Xnserer

Allian] breit abgestµt]t Zird. Am SchlXss mµssen aber Yor

allem die ArgXmente µber]eXgen.

Hugo Reichmuth vor 37 Minuten

Sch°n ^u sehen, dass es Liberale gibt, die unter "Liberalismus" nicht nur

Proķtmaximierung verstehen, sondern damit auch eine politische Vision

verbinden. So k°nnte man fast wieder FDP w�hlen... Wenn Proķtmaximierung das

ein^ige politische Ziel ist, kann man gleich die Souver�nit�t aufgeben und sich

der KPCh oder der EU unterwerfen. Die Volksrepublik ist der gr°sste Markt der

Welt, die EU der wichtigste Markt f¶r die Schwei^. Rein buchhalterisch macht

Souver�nit�t keinen Sinn. Aber eben - es gibt auch politische Ideale. Und ob die

EU eine Zukunft hat, muss sich noch weisen. Ich w¶nsche Herrn Gantner viel

Gl¶ck mit seinem Projekt. Ein echter Lichtblick. Ich habe kein Interesse, dass die

Schwei^ eine EU-Kolonie wird. Wer unbedingt EU haben will, kann ja dorthin

^iehen. Die PFZ funktioniert in beide Richtungen.

5 Kommentare
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6 Empfehlungen

Hugo Reichmuth vor 28 Minuten

Wissen Sie, wie sich das Leben langfristig in der EU entwickeln wird? Alle

nennen die kur^fristigen Folgen des Brexits und erkl�ren, dass ein Leben

ausserhalb der EU unm°glich ist. Wie sieht denn das Leben innerhalb der EU

langfristig aus? Der Euro ^erst°rt den gan^en S¶den, eine Aussenpolitik existiert

nicht, Uschi ist schon in Deutschland eine Totalversagerin gewesen, Rum�nien

und Bulgarien haben die 1970er-Jahre nie verlassen usw usf. Die EU ist das

ĸeischgewordene TEAM-Prin^ip: Toll, ein anderer macht's. Respektive: Toll, der

Norden ^ahlt. Wird langfristig scheitern. Ein US-Amerikaner WIRD man.

Deutscher, Fran^ose oder Schwei^er IST man. Wir hier in Europa sind diejenigen,

die lieber verhungerten, umgebracht wurden oder schlechte Regierungen

erduldeten, als woanders hin^ugehen. Der sichere Tod ist uns lieber als eine

unsichere Zukunft. Darum wird eine USE nicht funktionieren. Wir beharren auf

unsere Eigenarten. Wenn man eine USE haben will, braucht man einen Stalin als

EU-Vorsit^enden. Aber die UdSSR ist let^tlich trot^dem gescheitert.

2 Empfehlungen

Alle Kommentare an^eigen
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Mehr ^um Thema

Der Entwurf des Rahmenabkommens ^wischen der Schwei^ und der EU liegt seit

Ende 2018 auf dem Tisch. Doch der Bundesrat ^°gert bis heute, dieses ^u

verabschieden. Worum geht es und wo liegen die Probleme?

Das Freihandelsabkommen ^wischen Grossbritannien und der EU wirkt sich auch

auf die Debatte ^um Rahmenvertrag aus. Trot^ gewichtigen Unterschieden lassen

sich f¶r die Schwei^ interessante Schl¶sse ^iehen.

ERKL�RT

WaV Sie ¾beU daV Rahmenabkommen miW deU EU ZiVVen m¾VVen

Tobias Gafafer, Ren£ H°ltschi  27.09.2020

KOMMENTAR

Hat Boris Johnson besser verhandelt? Wo der Brexit-Vertrag

der Schweiz helfen kann und wo nicht

Tobias Gafafer  21.01.2021
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Industrieunternehmen, Versicherungen, Transportķrmen und Selbst�ndigen aus

der Schwei^ steht in gewissen Bereichen ein besserer Zugang ^um EU-Markt

offen als der Konkurren^ aus Grossbritannien.

Weshalb die Hürden für Schweizer Firmen beim Export in die

EU nun oft niedriger sind als für ihre britischen

Konkurrenten

Christoph G.ćSchmut^, Br¶ssel  21.01.2021
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